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Aus- und Weiterbildung für die 
Energiewende
Qualifi zierungsstudie mit Angebots- und Bedarfsanalyse 
für den Energiesektor





Das Ziel der Energiewende ist es, eine saubere treibhausgasneutrale Energieversor-
gung durch erneuerbare Energien zu erreichen. Der Ausbau erneuerbarer Energien 
kann jedoch nur dann erfolgreich umgesetzt werden, wenn sich ausreichend quali-
fi zierte Arbeitskräfte den Herausforderungen der Zukunft annehmen. Zur Bestim-
mung von Qualifi zierungslücken hat ein Projektteam der Innovationsallianz NEW 4.0 
(Norddeutsche EnergieWende) sowohl das Angebot als auch den Bedarf zunächst 
einzeln analysiert und anschließend in einer Gap-Analyse verglichen. Im Fokus stan-
den 58 norddeutsche Studiengänge und 240 deutschlandweite Weiterbildungsan-
gebote. Darüber hinaus wurde eine Erhebung des heutigen und zukünftigen Per-
sonal- und Qualifi zierungsbedarfes durchgeführt, für die 50 Experten aus dem 
NEW 4.0 - Konsortium befragt wurden.

Es lässt sich festhalten, dass insbesondere die Digitalisierung zu Engpässen bei Fach-
kräften führen kann. Der Fokus liegt bisher auf der Erhöhung des erneuerbaren 
Energieanteiles im Stromsektor. Um aber zu einer ganzheitlichen Energiewende zu 
gelangen, muss auch der Anteil erneuerbarer Energien im Wärme- und Verkehrs-
sektor steigen. Dieses Umdenken benötigt eine stärkere Verzahnung der Sektoren 
und neue Anforderungen an die Fachkräfte.

DAS ZIEL DER ENERGIEWENDE IST EINE SAUBERE, TREIBHAUS-
GASNEUTRALE ENERGIEVERSORGUNG DURCH ERNEUERBARE 
ENERGIEN

Energiesystem der Zukunft

Energiebranche im Wandel

Bestehende Aus- und 
Weiterbildungsangebote vs. Bedarf

Angebotsanalyse

Gap-Analyse

Handlungsempfehlungen

Autoren der Broschüre
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ENERGIESYSTEM DER ZUKUNFT

ENERGIE- UND KLIMAZIELE 

Um dem 2 - Grad - Übereinkommen von Paris aus dem Jahr 
2015 gerecht zu werden, legt die Europäische Union mit 
ihren Energie- und Klimazielen den Grundstein für eine 
nachhaltige Entwicklung in den Mitgliedsstaaten. Für die 
Zeiträume bis 2020, 2030 und 2050 sind entsprechende 
Meilensteine und CO2 - Grenzwerte festgelegt. So müs-
sen die Mitgliedsstaaten bis zum Jahr 2020 die Emission 
von Treibhausgasen um 20 % gegenüber 1990 reduzie-
ren, 20  % der Energie aus erneuerbaren Quellen bezie-
hen und die Energieeffi zienz um 20 % steigern. Danach 
müssen die Emissionen gegenüber 1990 um mindestens 
40 % bis 2030 und um 80  % bis 95  % bis 2050 reduziert 
werden. Angelehnt an die EU-Ziele hat Deutschland eige-
ne, noch ambitioniertere Klimaziele defi niert. Laut Klima-
schutzplan 2015 möchte Deutschland die Emissionen bis 
2020 um mindestens 40 % und bis 2030 um mindestens 
55  % gegenüber 1990 reduzieren. Der Anteil an erneu-
erbaren Energien soll nach den Plänen der Bundesregie-
rung bis zum Jahr 2050 auf 80  % des Bruttostromver-
brauches ansteigen.

GANZHEITLICHE ENERGIEWENDE 

Auf dem Weg zu einer ganzheitlichen Energiewende sind 
noch viele Herausforderungen zu bewältigen. So zeigt 
die gegenwärtige Primärenergieversorgung in Deutsch-
land, dass die fossilen Energieträger mit über 85 % den 
Großteil des deutschen Energiebedarfes decken. Es 
braucht zudem konkrete Strategien zur Einhaltung der 
Ziele der Bundesregierung. Um dies zu bewerkstelligen, 
muss in allen Sektoren umgedacht werden. Betroffen 

sind der Energie-, der Verkehrs-, der Wärme- sowie der 
Gebäude- und Industriesektor. Überall dort muss der Ein-
satz von fossilen Brennstoffen stark reduziert werden 
und eine Umrüstung auf saubere Technologien stattfi n-
den. Die Energiewende bietet deutschen Unternehmen 
jedoch gleichzeitig die Chance, ihre Wettbewerbsfähig-
keit durch Spezialisierungsvorteile zu stärken, ihre Ab-
hängigkeit von Energieimporten zu reduzieren und sich 
neue Märkte zu erschließen.

VERBUNDPROJEKT NEW 4.0 – NORDDEUT-
SCHE ENERGIEWENDE

Das deutsche Stromnetz wird bei einer Frequenz von 
50   Hz betrieben. Jede Änderung der Stromeinspeise-
menge und des Stromverbrauches kann Abweichungen 
der Frequenz nach sich ziehen. Durch den steigenden 
Ausbau fl uktuierender erneuerbarer Energien steigen die 
möglichen Frequenzschwankungen. Diese gilt es mithilfe 
neuer Technologien und intelligentem Netzmanagement 
auszugleichen. Hier setzt das Verbundprojekt NEW 4.0 

an. Gefördert vom Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie im Rahmen des Programms „Schaufenster 
intelligente Energie“ (SINTEG) wurde eine Innovations-
allianz aus Wirtschaft, Wissenschaft und Politik gebildet 
mit dem Ziel, die Region Schleswig-Holstein/Hamburg 
(SH/HH) bis zum Jahr 2035 zu 100 % mit regenerativem 
Strom zu versorgen. Mit seinen insgesamt acht Arbeits-
paketen legt es einen wichtigen Grundstein zur Umset-
zung der Energiewende. Da die dynamische Entwicklung 
der Energiebranche auch eine Herausforderung für die 
Sicherung des Fachkräftenachwuchses darstellt, entwi-
ckelt das Arbeitspaket für Aus- und Weiterbildung zu-
kunftsweisende Konzepte für die Energiewende. Die Be-
darfe der Branchenunternehmen von heute und morgen, 
die Antizipation der zukünftigen Berufsbilder sowie die 
damit zusammenhängenden Qualifi kationsprofi le ent-
lang der gesamten Wertschöpfungskette sind hierbei 
richtungsweisend.

+-
50 Hz
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PRIMÄRENERGIE DEUTSCHLAND 2017
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ENERGIEBRANCHE IM WANDEL
600 000 BESCHÄFTIGTE IN 2030

Die Energiewende kann nur dann erfolgreich umgesetzt 
werden, wenn es ausreichend qualifizierte Fachkräfte 
gibt, die den Strukturwandel ermöglichen. 

Der Anstieg der Beschäftigten in der Energiebranche mit 
Tätigkeitsfeld im Bereich der erneuerbaren Energien von 
161 000 im Jahr 2004 auf 355 400 im Jahr 2014 verdeut-
licht das rasante Wachstum der Branche. Das Bundesmi-
nisterium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 
prognostiziert von 2014 bis 2030, also im Zuge der be-
schriebenen Entwicklungen, einen Anstieg der Beschäf-
tigtenzahl um etwa weitere 250 000 auf dann insgesamt 
600 000.

Im Bereich der konventionellen Energieerzeugung sank 
die Beschäftigtenzahl hingegen von 1998 bis 2013 um 
125 000. Bei einer gleichbleibenden Entwicklung würden 
bis 2030 etwa 110 000 weitere Stellen entfallen.

SCHNELLER WANDEL MIT NEUEN  
QUALIFIZIERUNGSANFORDERUNGEN 

Der langfristige Ausbau erneuerbarer Energien verlangt 
nach neuen technischen und wirtschaftlichen Lösun-
gen. Die auf der rechten Seite dargestellten Phasen der 
Energiewende zeigen, dass speziell die Systemintegra-
tion und die Sektorkopplung mit dem Fortschreiten der 
Energiewende immer weiter in den Vordergrund rücken. 
Zur Systemintegration gehören die Flexibilisierung von 
Produktion und Verbrauch sowie die weitreichende Ver-

netzung und Digitalisierung und damit einhergehende 
neue Marktmodelle. Auch die Entwicklung und Installa-
tion von Speichertechnologien gehören zu den Heraus-
forderungen der kommenden Jahre. Mittelfristig gewinnt 
zudem die intelligente Vernetzung der Sektoren Wärme, 
Verkehr und Industrie an Bedeutung. Für all diese Ent-
wicklungen werden neue Fachkräfte benötigt.  

LEBENSLANGES LERNEN ALS SCHLÜSSEL

Vor dem Hintergrund des Fachkräftemangels in techni-
schen Berufsfeldern stellt die Rekrutierung und Qualifi-
zierung von Personal ein entscheidendes Erfolgskriterium 
für die Branchenunternehmen dar. Lebenslanges Lernen 
erscheint unabdingbar, um in einer zunehmend digitali-
sierten Arbeitswelt mit immer kürzeren Innovationszyk-
len erfolgreich zu bestehen.

Die Schaffung berufsbegleitender Aus- und Weiterbil-
dungsangebote ist deshalb integraler Bestandteil des 
Projektes NEW 4.0, um passgenaue Angebote für die 
akademische und die gewerbliche Weiterbildung zu ent-
wickeln. 

Diese Broschüre ist die Zusammenfassung einer umfas-
senden empirischen Angebots- und Bedarfsanalyse als 
Grundlage für die Entwicklung von berufsbegleitenden 
Qualifizierungsangeboten für die Energiewende.

GRAFIK
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I II III IV

Basistechnologien

1990 2010 2030 2050

Entwicklung EE
Erster Ausbau EE
Entwicklung Effizienztechnologien

Kontinuierliche Technologieentwicklung und steigende Energieeffizienz

Zunehmende Sektorkopplung
Integriertes
Energiesystem

Systemintegration
Flexibilisierung, Digitalisierung
Marktmodelle, Speicher

BasistechnologienBasistechnologienBasistechnologien
Entwicklung EEEntwicklung EEEntwicklung EE
Erster Ausbau EEErster Ausbau EEErster Ausbau EE
Entwicklung EffizienztechnologienEntwicklung EffizienztechnologienEntwicklung Effizienztechnologien

Basistechnologien
Entwicklung EE
Erster Ausbau EE
Entwicklung Effizienztechnologien

Sektorkopplung,
Wasserstoff
Ausbau Sektoren für Wärme, Verkehr
und Industrie, großskalige Elektrolyse, 
Langzeitspeicher

Finale Dekarbonisierung
Verdrängung fossiler Energieträger
Reservekapazitäten H2

-5 % bis -25 %

-25 % bis -55 %

-55 % bis -85 %

-85 % bis -100 %

NEW 4.0 ALS INKUBATOR FÜR DIE 2. UND 3. PHASE DER ENERGIEWENDE

7

[10]
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BESTEHENDE AUS- UND WEITERBILDUNGSANGEBOTE VS. BEDARF
AUS- UND WEITERBILDUNGEN IN NEW 4.0

Das Teilprojekt stellt sich vor
Wir sind ein Netzwerk von Universitäten, Hochschu-
len und Handwerkskammern in Hamburg, Lübeck und 
Flensburg sowie weiteren assoziierten Partnern mit dem 
gemeinsamen Ziel, „zukunftsweisende Weiterbildungs-
konzepte für die Energiewende“ zu entwickeln.

In der ersten Projektphase (2017/2018) wurden die 
Angebote und Bedarfe in einer Gap-Analyse gegenüber-
gestellt, um Weiterbildungsengpässe zu identifi zieren 
und Handlungsempfehlungen für die Ausgestaltung be-
rufsbegleitender Weiterbildungen in der Energiebranche 
zu geben.

Die zweite Projektphase (2019/2020) umfasst die 
Entwicklung und Durchführung von relevanten Weiter-
bildungen im Netzwerk, um die identifi zierten Qualifi -
zierungslücken zu schließen und dem Fachkräftemangel 
vorzubeugen. 

VORGEHENSWEISE ZUR DATENERHEBUNG 

Angebotsanalyse
Ziel der Angebotsanalyse ist ein Überblick über die Bil-
dungslandschaft im Energiesektor. Dafür wurden vorhan-
dene Studiengänge und Weiterbildungen rund um das 
Thema Energie untersucht. Die Erhebung der Daten für 
die Hochschulanalyse erfolgte deutschlandweit, unter-
teilt in Norddeutschland und das restliche Bundesgebiet. 
Die Kategorie Norddeutschland umfasst Anbieter aus der 
Metropolregion Hamburg, Schleswig-Holstein, Meck-

lenburg-Vorpommern, Bremen sowie dem nördlichen 
Teil Niedersachsens. Die Recherche wurde systematisch 
mit dem Schlagwort Energie durchgeführt. Angebote 
im IT - Themenbereich, die nicht im Zusammenhang mit 
Energie stehen, wurden nicht miteinbezogen. Dies ist bei 
der Auswertung der Ergebnisse zu berücksichtigen. 

Bedarfsanalyse
Für die Bedarfsanalyse hat ein breites Spektrum an Unter-
nehmen innerhalb des NEW 4.0 - Konsortiums an einer 
Online-Befragung teilgenommen. Die Ansprechpartne-
rInnen haben langjährige Berufserfahrung (Im Schnitt 9,5 
Jahre) in Bereichen wie Personal, Technik und Finanzen. 
Insgesamt haben 50 Personen den Fragebogen beant-
wortet.

Bedarfsanalyse – Ergebnisse in Kürze: 
» Die Befragten suchen kurz- und mittelfristig Personal 

für die Geschäftsbereiche IT, Projektentwicklung, In-
stallation, Service und Wartung sowie für Forschung 
und Entwicklung über interne und externe Kanäle. 
Auf die Frage, wie sich die Mitarbeiterzahl in Zukunft 
entwickeln wird, gehen 40 % von einem Zuwachs an 
MitarbeiterInnen aus. Die größten Personalengpässe 

erwarten die Befragten im Themenkomplex Informa-
tik und Kommunikationstechnik, gefolgt von Smart 
Grids und betriebswirtschaftlichen Themen.  

» Ein Großteil der Befragten gab an, mit einer Weiter-
bildung jeweils drei dominierende Ziele zu verfolgen: 
Ideen für neue Technologien und Prozesse generieren 
(60 %), einen Blick über den Tellerrand (Interdiszipli-
narität) vermitteln (58 %) und die Eigenständigkeit 
der Mitarbeiter erhöhen (52 %). 

» Der Anteil der QuereinsteigerInnen beträgt in den be-
fragten Unternehmen schon heute durchschnittlich 
30 %. Mit dem Fortschreiten der Energiewende ist ein 
weiterer Anstieg zu erwarten.

» Bezüglich der Art der präferierten Wissensvermitt-
lung zeigt sich, dass die Befragten die Kombination 
aus Präsenz- und Online - Formaten als die geeignetste 
Form der Wissensvermittlung ansehen. 

» 86 % der Befragten gaben an, dass der Weiterbil-
dungsbedarf über Mitarbeitergespräche ermittelt wird. 

» Zur Deckung des Weiterbildungsbedarfes greifen die 
Befragten am ehesten auf externe Angebote von 
Hochschulen und Universitäten zurück. Angebote von 
Bildungsdienstleistern und Verbänden folgen an zwei-
ter Stelle.

» Als größte Hürden für die Energiewende wurden das 
Marktumfeld und die regulatorischen Rahmenbedin-
gungen benannt, gefolgt von effi zienten Speicher-
technologien, dem Netzausbau und der Wirtschaft-
lichkeit von erneuerbaren Energien. 

Bedarfsanalyse
Gewünschte WB und 
Rahmenbedingungen
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GRAFIK
WEITERBILDUNGEN
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Präsenz Online
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ENERGIETRANSFORMATION

Die Energietransformation umfasst sowohl regenerative 
Anlagen zum Energiegewinn als auch solche zur Um-
wandlung und Speicherung und ist daher Bestandteil aller 
Phasen der Energiewende. 

In den letzten Jahren ist der Ausbau der Basistechnologien 
zur regenerativen Energieerzeugung stark vorangeschrit-
ten, was eine weitreichende Qualifi zierung an Fachkräf-
ten zur Folge hatte. Zwar ist der Qualifi zierungsbedarf 
dadurch weitestgehend gedeckt, dennoch erleben wir in 
diesem Bereich weiterhin eine kontinuierliche Technologie-
entwicklung. Auch ein stetiger Ausbau von erneuerbaren 
Energien und die regelmäßige Servicewartung der Anla-
gen muss gewährleistet bleiben. So besteht derzeit unter 
anderem bei Speichertechnologien eine hohe Nachfrage 
nach Fachkräften.   

Zukünftig ist vor allem ein hoher Personalbedarf für die 
Sektorkopplung absehbar.

ANGEBOTSANALYSE

INTELLIGENTE NETZE

Intelligente Netze (Smart Grids) bilden einen wichtigen 
Baustein in der Steuerung und Sicherheit moderner Ener-
gienetze. Mit steigendem Anteil erneuerbarer Energien 
im Stromnetz werden intelligente Netze benötigt, die 
auf eine volatile Produktion ausgerichtet sind. Zusätzlich 
schafft der Ausbau intelligenter Netze neue Geschäfts-
modelle und leistet so einen Beitrag, der über die Netz-
stabilität hinausgeht. Darunter fallen unter anderem 
auch virtuelle Kraftwerke. 

Im Bereich Netzstabilität gibt es vergleichsweise viele 
Studienangebote, während im Gegensatz dazu Smart-, 
Micro- und Nano-Grids und Demand Side Integration als 
Themenfelder weniger stark vertreten sind. Im Vergleich 
zu anderen Themenkomplexen liegt auch hier allerdings 
immer noch ein relativ hohes Angebot vor. 

INFORMATIK UND 
KOMMUNIKATIONSTECHNIK

Der Energiesektor befi ndet sich im Wandel, weg von 
hierarchisch geordneten Netzabschnitten und zentral 
gesteuerten Großkraftwerken hin zu geographisch und 
organisatorisch verteilten Energieanlagen unterschied-
lichster Technologien, Verantwortungen und Größenord-
nungen. Um dieser Entwicklung gerecht zu werden, sind 
Fachkräfte im Bereich Informatik und Kommunikations-
technik für den Energiesektor von fundamentaler Be-
deutung. Gleichzeitig gibt es in diesem Themenkomplex 
jedoch nur ein sehr eingeschränktes Studienangebot.

Stark unterrepräsentiert sind die Vertiefungsrichtungen 
Informations- und Kommunikationstechnik, Data Science 
und objektorientierte Programmierung. Besonders auf-
fällig sind die Disziplinen Datenbanken und IT-Sicherheit, 
in denen es gar keine Weiterbildungsangebote der unter-
suchten Bildungsanbietern gibt. 
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VERGLEICH DER THEMENKOMPLEXE UND 
EINORDNUNG

Es lässt sich für die Studiengänge in Norddeutschland 
festhalten, dass unter den untersuchten Themenkomple-
xen die Energietransformation am häufi gsten und Ener-
gieeffi zienztechnologien am geringsten repräsentiert 
sind.

Die Vertiefungsbereiche Datenbanken, IT-Sicherheit und 
Change Management werden in Norddeutschland in kei-
nem Studiengang mit Bezug zu Energie berücksichtigt. 
Die Vertiefungsbereiche Power - To - X, Risikomanagement, 
Marketing und Vertrieb, objektorientierte Programmie-
rung und Innovationsmanagement werden in weniger 
als fünf Studiengängen thematisiert. 

Durch die zunehmende Verzahnung zwischen den Phasen 
der Energiewende (vgl. S. 7) – von den Basistechnologien 
über die Systemintegration und die Sektorenkopplung 
bis hin zur fi nalen Dekarbonisierung – entstehen neue 
Qualifi zierungsfelder. Das bedeutet auch eine wachsen-
de Verzahnung zwischen den Themengebieten Energie-
transformation, Intelligente Netze, Informations- und 
Kommunikationstechnik und Betriebswirtschaftlichen 
Themen, um der voranschreitenden Systemintegration 
gerecht zu werden.  

Masterstudiengang

Bachelorstudiengang

ENERGIEEFFIZIENZTECHNOLOGIEN

Die Senkung des Energiebedarfes ist für das Erreichen 
der Klimaziele unabdingbar. Die Steigerung der Energie-
effi zienz in der Gebäudesystemtechnik leistet dafür einen 
großen Beitrag. Die Energieeinsparung im Gebäudebe-
stand und hohe energetische Anforderungen im Neu-
bau führen in der Bauwirtschaft zu einem rasanten An-
stieg der Nachfrage nach energieeffi zienten Konzepten. 
Gleichzeitig mangelt es dort an Fachkräften. 

Die Analyse zeigt, dass der Vertiefungsbereich Gebäude-
systemtechnik im Angebot von vier Bachelor- und zwei 
Masterstudiengängen in Norddeutschland enthalten ist.

BWL

Betriebswirtschaftliche Fachkenntnisse sind essentiell für 
den Erfolg am Energiemarkt. In der Angebotsanalyse ist 
dieser Themenkomplex in verschiedene Vertiefungsberei-
che unterteilt.

Aus der Analyse geht hervor, dass in den Bereichen 
Risikomanagement, Projektfi nanzierung und Wirtschaft-
lichkeitsrechnung, Marketing und Vertrieb sowie Inno-
vationsmanagement ein sehr geringes Angebot vorliegt. 
Change Management wird sogar in keinem der unter-
suchten Studiengänge mit dem Stichwort Energie ange-
boten. 
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GAP-ANALYSE
BESTEHENDE AUS- UND WEITERBILDUNGS-
ANGEBOTE VS. BEDARF 

 »  Angebotsseitig unterrepräsentierte Vertiefungsberei-
che korrespondieren weitgehend mit den Wünschen 
nach ergänzenden Weiterbildungsangeboten der Be-
fragten.

 »  Angebotslücken konnten insbesondere in den Berei-
chen Digitalisierung, Data Science, IT-Sicherheit, Sek-
torkopplung und Märkte identifiziert werden. 

 »  Ein Weiterbildungsangebot für QuereinsteigerInnen 
zur Vermittlung von Grundlagen der Energiewende 
könnte eine erste Maßnahme gegen den Fachkräfte-
mangel darstellen.  

Die Digitalisierung ist der mit Abstand größte Einfluss-
faktor für die Energiewende. Fast zwei Drittel der Befrag-
ten bezeichnen die Digitalisierung als entscheidend für 
neue Geschäftsmodelle. Mit der digitalen Transformation 
hängen auch alle von den Unternehmen als bedeutend 
eingeschätzte Technologietrends zusammen: Business 
Analytics bzw. Intelligence im betriebswirtschaftlichen 
Bereich, Internet der Dinge und Industrie 4.0 als allgemei-
ner Ausdruck zunehmender Vernetzung von Wertschöp-
fungsketten und hierfür notwendiger Infrastrukturen, 
künstliche Intelligenz als neues Werkzeug der Erkennt-
nisgewinnung und Prozesssteuerung oder Smart Grids 
für die Vernetzung und Steuerung von Energieübertra-
gung und -verteilung. Auch die zukünftigen Personal-
bedarfe korrespondieren mit den genannten Qualifizie-
rungsbedarfen: Die drei Vertiefungsbereiche, in denen 
die Befragten am häufigsten mit personellen Engpässen 

der angebotenen Module in diesen Bereich mit hinein. 
Modellbildung und Simulation sowie Steuerungs- und 
Regelungstechnik machen aber auch hier mehr als zwei 
Drittel aller Angebote aus, während Data Science und 
IT-Sicherheit nahezu unberücksichtigt bleiben. 

In Norddeutschland sind die Vertiefungsbereiche Data 
Science und IT-Sicherheit gar nicht vertreten. Auffallend 
ist auch, dass Power - To - X (Sektorkopplung) trotz hoher 
Nachfrage nach Weiterbildungen in nur einem Studien-
gang in Norddeutschland enthalten ist. 

So ist in den Vertiefungsbereichen IKT, Data Science und 
Power - To - X (Sektorkopplung) eine sehr hohe Qualifi-
zierungslücke zu finden, welche es schnellstmöglich zu 
schließen gilt.

Zur Clusterung bzw. Visualisierung von Bedarfslücken 
werden in der rechts dargestellten Abbildung die Ergeb-
nisse der Bedarfs- und Angebotsanalyse in Norddeutsch-
land so verknüpft, dass die Differenzen zwischen Bedarf 
und Angebot je nach Vertiefungsbereich deutlich werden. 
Bei Themenkomplexen mit einem niedrigen Angebot und 
einem hohem Wunsch nach Weiterbildungsmaßnahmen 
gibt es folglich den größten Handlungsbedarf. Neben 
den bereits identifizierten Angebotslücken ist auch beim 
Lastmanagement eine Angebotslücke wahrscheinlich. 
Der Vertiefungsbereich Sektorkopplung trifft ebenfalls 
auf eine hohe Nachfrage bei vergleichsweise wenig An-
geboten.

rechnen, sind Informations- und Kommunikationstechnik 
(57 %), IT-Sicherheit (50 %) und Data Science (50 %). Bei 
Modellbildung und Simulation (36 %) sowie Datenban-
ken (32 %) gibt es ebenfalls einen nennenswerten Per-
sonalbedarf. 

Analog zu den personellen Engpässen wird im Themen-
komplex Informatik und Kommunikationstechnik auch 
der größte Qualifizierungsbedarf gesehen. Entsprechend 
sieht die Rangfolge der Vertiefungsbereiche aus, in 
denen sich die Befragten neue Weiterbildungsmöglich-
keiten wünschen. Die Abbildung auf der rechten Seite 
stellt die Wünsche nach zusätzlichem Weiterbildungsan-
geboten den erfassten Angeboten in Norddeutschland je 
nach Vertiefungsbereich gegenüber: Den größten Bedarf 
sehen die Befragten demnach bei Data Science (42 %), 
IT-Sicherheit (40 %) und Informations- und Kommunika-
tionstechnik (40 %). Themen im Zusammenhang mit der 
Digitalisierung liegen damit vor allen anderen Bereichen. 

Den Vertiefungsbereichen mit dem höchsten Bedarf 
steht gleichzeitig ein sehr geringes Angebot gegenüber. 
Nur rund 5 % der untersuchten gewerblichen Weiterbil-
dungen im Energiebereich befassen sich mit IKT-Themen, 
davon die Mehrzahl mit Modellbildung und Simulation, 
gefolgt von Steuerungs- und Regelungstechnik sowie 
allgemeinen IKT-Themen. Sowohl Data Science als auch 
IT-Sicherheit sind kaum vertreten. In Norddeutschland 
gibt es in diesen Vertiefungsbereichen nur je zwei Ange-
bote in Form von Seminaren. Bei den Studiengängen mit 
Bezug zu Energie ist das Missverhältnis für den Bereich 
IKT nicht ganz so deutlich ausgeprägt, dort zählen 16 % 
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-   

Data Science   a)

IT-Sicherheit   b)

Informations- und Kommunikationstechnik   c)

Lastmanagement   d)

Speichertechnologien   e)

   Projektmanagement   f)

Steuerungs- und Regelungstechnik   g)

Modellbildung und Simulation   h)

   Sektorkopplung (Power-To-X)   i)

  Markt und regulatorische Rahmenbedingungen   j)

Demand Side Integration   k)

  Risikomanagement   l)

Innovationsmanagement   m)

Datenbanken   n)

Netzstabilität   o)

Change Management   p)

Gebäudesystemtechnik   q)

   Marketing und Vertrieb   r)

   Projektfi nanzierung & Wirtschaftlichkeitsrechnung   s)

  Objektorientierte Programmierung   t)

Bioenergie (Biogas, Biomasse, Biotreibstoff)   u)

Wind Onshore   v)

Solarthermie   w)

Photovoltaik   x)

CSP  (Concentrated Solar Power)   y)

Wind Offshore   z)
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HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN
 » Vorrangige Handlungsbedarfe finden sich in den Berei-

chen Data Science, Informations- und Kommunikations-
technik, IT-Sicherheit, Speicher- und Sektorkopplung 
und Lastmanagement. 

 » Berufsbegleitende modulare Weiterbildung und ein 
schneller Wissenstransfer sind entscheidende Erfolgs-
faktoren für die Energiewende. 

 » Eine intelligente Verzahnung von akademischer und 
gewerblicher Weiterbildung ist angesichts der kom-
plexen Herausforderungen der Energiewende emp-
fehlenswert.

Die Gap-Analyse zeigt, wie sehr die Digitalisierung die 
Energiewende prägt. In Bezug auf Weiterbildungsmaß-
nahmen bedeutet dies vorrangige Handlungsbedarfe in 
den Bereichen Data Science, Informations- und Kommu-
nikationstechnik und IT - Sicherheit. Dabei müssen, um 
von einer Strom- zu einer Energiewende zu gelangen, 
die Sektoren Wärme und Verkehr miteinbezogen wer-
den. Dies erfordert eine Flexibilisierung von Lasten sowie 
das Zwischenspeichern von Energie.

Dementsprechend gibt es auch in den Bereichen Spei-
cher- und Sektorkopplung sowie Lastmanagement einen 
erhöhten Handlungsbedarf bezüglich Weiterbildungen. 
Diese Vertiefungsbereiche werden in der aktuellen Bil-
dungslandschaft für Energieberufe wenig bis gar nicht 
abgebildet, obwohl die Industrie mit Personalengpässen 
rechnet und sich Angebote wünscht. 

Neben den inhaltlichen Angebotslücken konnte auch ein 
deutlicher Mangel an modularen und berufsbegleiten-
den Weiterbildungsangeboten festgestellt werden. Das 
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nu-
kleare Sicherheit erwartet im Bereich der erneuerbaren 
Energien bis zum Jahr 2030 einen Anstieg der Beschäf-
tigten auf 600 000. Dementsprechend müssen bis 2030 
etwa ca. 250 000 zusätzliche Fachkräfte ausgebildet 
oder umgeschult werden. Die Ausbildung an Hochschu-
len über Bachelor- und Masterstudiengänge bzw. durch 
Handwerks-, Industrie- und Handelskammern über duale 
Ausbildungen wird diesen Bedarf sowohl quantitativ als 
auch zeitlich nicht decken können. Derzeitige Absolven-
tenzahlen und eine Ausbildungsdauer von drei bis fünf 
Jahren bleiben weit hinter dem Bedarf für 2030 zurück. 
Bereits heute beträgt die Anzahl der QuereinsteigerInnen 
in den befragten Unternehmen des NEW   4.0  -  Konsor-
tiums im Schnitt 30 %. Um die Sicherung des Fachkräfte-
bedarfes zu gewährleisten, sind berufsbegleitende Qua-
lifizierungsmaßnahmen von entscheidender Bedeutung 
für eine erfolgreiche Energiewende.  

Im akademischen Bereich sollten Hochschulen neben 
den Säulen Lehre (Bachelor- und Masterstudiengänge) 
und Forschung auch den Bereich der Weiterbildung ver-
stärkt ausbauen. Modulare berufsbegleitende Zertifikats-
kurse ermöglichen Lebenslanges Lernen und eine ad-
äquate Qualifizierung für die Energiewende. Eine flexible 
Weiterbildung dieser Art lässt sich zudem von der Auf-
stiegsqualifikation bis hin zu einer berufsbegleitenden 
Promotion in den Berufsalltag integrieren. Gewerblichen 
Weiterbildungsinstitutionen wird geraten, im Austausch 

mit Fachverbänden und Innungen ergänzende Seminare 
zu entwickeln, um die Digitalisierungskompetenzen des 
vorhandenen Personals weiterzuentwickeln. Im gewerbli-
chen Bereich empfiehlt es sich, weniger auf ausgewählte 
High-End-Lösungen zu setzen, sondern zunächst breiter 
nachgefragte Angebote zu entwickeln und Hersteller von 
Standardtechnik mit einzubinden. 

Die Energiebranche zeichnet sich durch eine hohe Inter-
disziplinarität von technischen sowie wirtschaftswissen-
schaftlichen Kompetenzen aus. Dank der Innovations-
kraft und Internationalisierung stellt sie außerdem einen 
attraktiven Arbeitsmarkt dar. Die Bedarfe der Branchen-
unternehmen von heute und morgen und die Antizipa-
tion der zukünftigen Berufsbilder sowie die damit zu-
sammenhängenden Qualifikationsprofile entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette sind richtungsweisend 
für die zukünftig erforderliche Bildungslandschaft. Unter-
nehmen, Hochschulen und gewerbliche Bildungsträger 
sind daher gefordert, bestehende Aus- und Weiterbil-
dungsdefizite durch geeignete berufsbegleitende Quali-
fizierungsmaßnahmen zu kompensieren und kurzfristig 
benötigte Angebote zu schaffen.
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AUTOREN DER BROSCHÜRE

Das Competence Center für Erneuerbare Energien und EnergieEffi zienz (CC4E) ist eine fakultätsübergreifende wissenschaftliche Einrichtung der HAW Hamburg, 
die sich in interdisziplinärer Weise der gegenwärtigen und zukünftigen Herausforderungen der Energiewende annimmt. Entwickelt werden praxisnahe Lösungen 
für ein breites Spektrum an technologischen, gesellschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen Problemstellungen – von der Idee bis zur Umsetzung. Für Firmen-

kunden werden zur Unterstützung der Energiewende maßgeschneiderte Angebote neu aufgesetzt.

Tel.: +49 40 42875-6941
Mail: Jens-Eric.vonDuesterlho@haw-hamburg.de

Tel.: +49 40 42875-9341
Mail: felix.roeben@haw-hamburg.de

Tel.: +49 40 42875-9342
Mail: michael.falkenberg@haw-hamburg.de

Prof. Dr. Jens-Eric von Düsterlho

Leiter Department Wirtschaft
Mitglied des CC4E

Falkenberg Michael

Wissenschaftlicher Mitarbeiter am CC4E
Schwerpunkt Sektorkopplung

Felix Röben

Wissenschaftlicher Mitarbeiter am CC4E
Schwerpunkt Märkte und Smart Balancing

www.haw-hamburg.de

CC4E
Competence Center für Erneuerbare Energien und 
EnergieEffi zienz der HAW Hamburg
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Die HS Flensburg zeichnet sich durch eine hohe Interdisziplinarität und einen starken Fokus auf erneuer-
bare Energien aus. Sie bietet Studiengänge wie Wind Engineering und Regenerative Energietechnik an. 
Forschungsprojekte zu erneuerbaren Energien sind am Wind Energy Technology Institute (WETI) und am 
Zentrum für nachhaltige Energiesysteme (ZNES) angesiedelt. WissenschaftlerInnen arbeiten dort an sek-
torübergreifenden Projekten, bei denen Windenergie mit maritimen Technologien vernetzt oder Energie-

systeme und Netze modelliert werden. 

Tel.:  +49 461 48161-141
Mail: lia-maria.lichtenberg@hs-flensburg.de 

Prof. Dr.-Ing. Torsten Faber

Professer für Windenergietechnik 
Institutsleitung WETI

Tel.:  +49 461 805-1241 
Mail: torsten.faber@hs-flensburg.de 

Lia Maria Lichtenberg

Wissenschaftliche Mitarbeiterin am WETI 
Schwerpunkt Power  -  to -  X

www.hs-flensburg.de

ELBCAMPUS 
Kompetenzzentrum der Handwerkskammer Hamburg

WETI
Wind Energy Technology Institute der HS-Flensburg

NEW 4.0 - PARTNER DES TEILPROJEKTS 
AUS- UND WEITERBILDUNG

WiE
Kompetenz- und Wissenschaftszentrum für intelligente 
Energienutzung der TH-Lübeck

UNIVERSITÄT HAMBURG 
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